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lich nach einem Buche, welches einem dies alles geordne und lar darbietet.
Das iſt bei dem vorliegenden erte wirklich der Fall

In lei verſtändlichem Latein behandelt der erfaſſer die Verlöbniſſe
und die Ehe ihrer rechtlichen, dogmatiſchen und moraliſchen Seite nach und C
ſeine Arbeit m zwei Bücher ein, von welchen das erſte De sponsalibus, das
*  V  weite 16 matrimonio handelt; zwiſchen beide iſt ein Appendix De procla-
mationibus antenuptialibus (S 5 — 56 eingeſchalte em erſten UV geht
ein Quellen und Literaturverzeichnis — voran; VN letzterem
vermißt man die Werke von Binder—  Scheicher, Weber⸗-Schnitzer U Die Schluß⸗
eiten füllen das Dekret Ne temere und die auf dasſelbe ich beziehenden
Kongregationsentſcheidungen (Se 31 —537), Formularien für Ehedispensgeſuche
( 538 — 547) und ein gutes Sachregiſte 548 — 563

8 iſt klar, daß man nicht alle Anſichten des Verfaſſers eilen wird;
3 können Dtr ihm, NuL ein Beiſpiel herauszugreifen, unmöglich beiſtimmen,
enn 170 ſagt: Guinimo 110I videntur reprobandi confessarii, qui, mn
desperatis adjunctis, Der modum Ultimi effugii, permittunt conjugibus tan-

Jual minus malum. Ut cCopulam Exerceant lege, Ut CAIII incoeptam
abrumpant ante geminationem. Allein, dies kann der ſonſtigen Gediegenheit
68 Buches einen Eintrag tun

Beſonders hervorgehoben, daß der Verfaſſer ur äufige intereſſante
hiſtoriſche Exkur das Verſtändnis der verſchiedenen Materien bedeutend
eichtert hat Endli eignet dem Buche große Ueberſichtlichkeit, indem INR V  L  exte
ſe die wichtigeren Worte durch ru hervorgehoben werden und Qm

Rande Urze Inhaltsangaben beigefügt ind
Weniger rieden mn tr mit dem Drucke; abgeſehen avon, daß an

zahlloſen Stellen einzelne Buchſtaben 5  uUr Hälfte oder ganz fehlen, finden ſich
Druckfehler faſt auf jeder Seite

Verdient das beſprochene Buch auch, ganz allgemein empfohlen 5
werden, dem Belgier ird es befonders gute Dienſte leiſten, da eS nicht blo
fortwährend das Partikularrecht der belgiſchen Diözeſen (namentlich der Diözeſe
Brügge berückſichtigt, ondern auch ſtets die einſchlägigen Beſtimmungen des
belgiſchen Zivilrechtes bringt

St Florian ODr Gottfr. Schneidergruber.
Erlebniſſe und Erkenntniſſe eines246 uru zur eiligen Ir

Konvertiten von Dir Albert Ruville, Univerſitätsprofeſſor in
Halle H Berlin. 910 Hermann Walther. —23.— 2.40,

eh M 3.— 3.60
Dieſes Buch hat großes ufſehen gemacht, tele um eil ſehr heftige

Gegenſchriften hervorgerufen. wenigen onaten wurden über xem⸗
Are verkauft. Das begreift ſich leicht Daß en Univerſitätsprofeſſor von der
Bedeutung Ruvilles zur katholiſchen Kirche übertritt, iſt emne groge Freude für
die einen, ein Vorwurf für die anderen

Albert Ruville iſt der Sohn eines reußifchen Generals, war
13 Vᷓ

ahre Artillerieoffizier, wandte ſich ann 1888 geſchichtlichen Studien 3u
＋

—

ein bedeutendſtes erk iſt die dreibändige Biographie William Pitt  8  8 des

reiſen viel Anerkennung and und der nia zur BeAelteren, welche m Fa
rufung die Univerſität Halle wurde

„Zurück zur heiligen Kirche“ inVon Ruville ſtizziert im -ie. 'J LA einer Schrift
kurzen Zügen den Entwicklungsgang ſeiner Konverſion, das Unbefriedigtſein im
Proteſtantismus, in dem keine höchſte Autorität den QAuben ſicherſtellt; wie
aAber Unkenntnis der katholifchen V  V  ehre ihn von unſerer 1＋ abhielt. Das
Buch de iener Profeſſors einho „Der alte und der neue Glaube klärte
ihn auf und zerſtörte die proteſtantiſchen Vorurteile.

Der zweite, größere Teil des bietet „Erkenntniſſe46 und childert
all da 1⁰0 und Schöne, da  D der Verfaſſer m unſerer 1 and Die

te Infallibilität, dieun geiſtvoll und mit Wärme geſchriebenen Eſſays
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Euchariſtie, die Liebe un. Freiheit in der katholiſchen . die Feindſchaft
gegen ſie, ſind eine errliche ologie des Katholizismus. Jedem gebildetenKatholiken, ob Prieſter oder Laie, ird die Lektüre dieſes große Freudebereiten. Sie ird den katholi  en Mut und die Begeiſterung für die heiligeI mehren und kräftigen.

Haſtings. Browe.
De Sacramentis sub conditione: 5„81 ＋ dispositus“
non ministrandis. Auctore Merkelbach 1
8SE IMal C00d Olim Pheol. Mor UnC Dogm Prof. Liège,Dessain. 1909 80⁰ 18 S

D  te Broſchüre iſt ein Auszug aus der Revue Ecclésiastique de 8⁰Ovember So klein ſie iſt, bedeutungsvoll iſt ſie für die cel
ſorgspraxis; denn falls der Autor recht hat oder bekommt, muß mit der obigenBedingung bei der endung der heiligen Sakramente ein⸗ für allemal aufgeräumt werden. Bei einem Sakramente, behauptet ET, auch nicht beim Bußſakramente, noch bei der endung der Taufe, und letzten Oelungbewußtloſe Sterbende darf ſie angewendet werden. Als Hauptgrun gilt ihm,weil teſe Bedingung, wenn ſie Iim Augenblicke der Sakramentſpendung nichtvorhanden ſt, das Sakrament ungültig macht und er das Ufleben (revivis-centia) oder die Gnadenwirkung des Sakramentes m der Utun hindert, die
ſonſt bei Entfernung des Obex und Eintritt der notwendigen Dispoſition atthaben würde. Dies gelte auch vom Bußſakrament; denn wenn auch die Anſichtder Löwener Theologen, dieſe Bedingung mache das Bußſakrament 1PS0 und
uinter allen mſtanden ungültig, keine ernſte Probabilität genieße, 0 ſei dagegendie Meinung, auch da Bußſakramen könne Ugleich gültig und informe ſein,und önne demnach Unter Umſtänden aufleben, intrinsece t extrinsece SOlide
probabilis. Daraus folge aber, daß mnan ſie in der Praxis eachten habe Ind
er die Abſolution nter der Bedingung: „SI dispositus“ nicht 3uteilen ſei

2 kleine, ruhig Aund lar geſchriebene Büchlein ſei dem Studium der
Dogmatiker, Moraliſten und Paſtoraliſten aufs angelegentliche empfohlen.St. Florian oisl
00 Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg. Herausgegeben von

Mitgliedern des Chorherrenſtiftes. 11 Bd Wien. 1909 Braumüller.
8⁰ 395 S 37 Tafeln, Fakſimiles und Notenbeilagen. 8.—

Dem iu dieſer Zeitſchrift 1909, 149, angezeigten erſten an iſt in
gleich chöner und reicher Ausſtattung der zweite Band gefolgt, der un Aufſätze umfaßt Für Kanoniſten dürfte der er  E intereſſant und wertvoll ſein; ETL
enthält eine bisher unbekannte, wahrſcheinlich das ahr 1181 In Kloſter⸗neuburg entſtandene Kanonſammlung. Der Herausgeber Dr Ferd chönſteiner dem Texte eine allgemeine und beſondere Einleitung voraus,gab dann den Text mit Ausnahme jener Kapitel, welche iun das Corpus juriscanoniei Ufnahme gefunden aben, bei denen NuUL Anfang und und der
Fundort angemerkt ſind, verſah den Text mit Anmerkungen und fügte ein
alphabetiſches Verzeichnis der Kapitel, ſowie eine Tabelle zum Vergleiche dieſerammlung nit anderen bei Die Literatur über die Franzoſeneinfälle un
den Jahren 1805 und 1809 ird nicht bloß mn lokalhiſtoriſcher, ondern auchn allgemeiner Bedeutung vervollſtändigt durch die von er Cernik eſorgteWiedergabe der Tagebücher des damaligen Stiftsdechants Aug Herrmann.Ergänzungen aus den Aufzeichnungen des Chorherrn Greg Hummel, ſowieAnmerkungen S Herausgebers bieten dankenswerte Zuſätze und Erläuterungen.
forſchers Franz Kurz

Dr. Ludwig childert nach den Briefen des Florianer Geſchi
an ſeinen Kloſterneuburger Freund MaxFiſcher —4 nicht bloß das freundſchaftliche perſönliche Verhältnis der

beiden, deren literari Tätigkeit, wiſſenſchaftliche Anſichten und Abſichten, be⸗


